Grußwort von Herrn Landrat Frithjof Kühn zur Verabschiedung von Herrn Bürgermeister Karl Kreuzberg und der stellvertretenden Bürgermeister Emil Eyermann und Manfred Hehn am 04.11.2004 um 18.00 Uhr in der Kopernikus-Realschule in Hennef

Es gilt das gesprochene Wort!

Mit der Kommunalwahl in Nordrhein-Westfalen wurden die politischen Weichen für die nächsten fünf Jahre gestellt und einige Bürgermeister im Rhein-Sieg-Kreis haben Ihren Abschied genommen. 

In Hennef endet die „Ära“ von Karl Kreuzberg und mit ihm verabschieden sich Emil Eyermann und Manfred Hehn, die im als stellvertretende Bürgermeister zur Seite gestanden haben. 

Ich bin gerne heute nach Hennef gekommen, um allen dreien im Namen des Rhein-Sieg-Kreises und auch persönlich für Ihre Arbeit zu danken und Ihnen zum Abschied die besten Wünsche mit auf dem Weg zu geben. 

An der Spitze dieser „Führungs-Troika“ steht Karl Kreuzberg, der als Bürgermeister das Ruder an Klaus Pipke übergeben hat. Wir, lieber Karl, und damit schließe ich die Kollegen Bürgermeisterinnen und Bürgermeister mit ein, wollen Dich nicht in den Ruhestand ziehen lassen, ohne Deine Verdienste für die Stadt Hennef in einem feierlichen Rahmen abschließend zu würdigen. 

Ähnlich wie Jürgen Klumpp aus Windeck, den wir vor kurzem verabschiedet haben, hast auch Du Deine Wurzeln im Siegburger Kreishaus. 10 Jahre warst Du dort in führender Position tätig, zuletzt als Leiter des Ordnungsamtes, als Dich 1982 schließlich der damalige Oberkreisdirektor Paul Kieras schweren Herzens und nicht ohne Stolz nach Hennef ziehen ließ. 

15 Jahre Verwaltungschef, sieben Jahre hauptamtlicher Bürgermeister – nach 22 Jahren kannst Du, lieber Karl, heute mit Stolz auf Deine berufliche und kommunalpolitische Laufbahn in Hennef zurückblicken. Wir verabschieden Dich als Bürgermeister, der ganz entscheidend an der Stadtentwicklung beteiligt war und in Hennef deutliche Spuren hinterlassen wird. 

Einen Teil davon müssten wir allerdings im Erdreich und Gestein unter der Stadt suchen, denn die Kanalisation Hennefs war ein Mammutprojekt, das Du selbst rückblickend als „Meilenstein“ Deiner Arbeit bezeichnet hast. 

Als Du seinerzeit das Amt des Stadtdirektors angetreten hast, waren nur 40% der Bevölkerung an den Kanal angeschlossen; weit unter Landesdurchschnitt also. Die Entscheidung für den zusammenhängenden Ausbau von Kanal und Straße, und zwar für jeweils gesamte Ortslagen, kombiniert mit Maßnahmen der Dorferneuerung, erschien damals zwar nicht jedem populär, war aber der absolut richtige Weg, weil dadurch die Dörfer insgesamt in Ordnung gebracht werden konnten. Das ist heute allgemein anerkannt. 

Die konsequente Umsetzung von Dorferneuerung und Denkmalpflege haben der Stadt Hennef eine hohe Wohnqualität beschert. Es wundert daher auch nicht, dass Hennef bei der Einwohnerentwicklung des Rhein-Sieg-Kreises einen vorderen Spitzenplatz einnimmt. Die Stadt ist kurz davor, die Einwohnergrenze von 45.000 zu durchbrechen. 

Gemeinsam mit der Verwaltung bist Du, Karl, in den letzten Jahren besonders aktiv gewesen, um die Stadtentwicklung möglichst in geordneten Bahnen dynamisch weiter voranzutreiben. Hennef kann mit einem guten Angebot an Kindergärten und Schulen aufwarten, der Stadtkern wurde saniert, die Innenstadt hat mit der Neugestaltung der Frankfurter Straße, dem Marktplatz  und dem Quartier Chronos ein neues Gesicht erhalten.

Stichworte: Hanfbach – Hochwasser -Uferschutz Sieg, usw. - Umbau  Meysfabrik

In Deine Amtszeit fiel 1991 auch der Bonn/Berlin-Beschluss und damit verbunden die Folgen des Strukturwandels. Der Kreis und seine 19 Städte und Gemeinden haben in dem vergangenen Jahrzehnt Schulter an Schulter gestanden und gemeinsam ist es uns gelungen, den Strukturwandel zu meistern und die Zukunftsfähigkeit unserer Region als Wirtschaftsstandort mit attraktiven Arbeitsplätzen auszubauen. Die gute Gewerbeflächen- und Wirtschaftsförderungspolitik, die hier in Hennef unter Deiner Führung betrieben wurde, hat einiges zu diesem Erfolg beigetragen. So wurden mit der Vermarktung der beiden Gewerbegebiete Hennef-West und Hennef Hossenberg über 40 Betriebe angesiedelt und rund 1.000 neue Arbeitsplätze geschaffen. Dafür, lieber Karl, danke ich Dir an dieser Stelle ausdrücklich. 

Persönlich hat uns über die Jahre hinweg eine kollegiale und freundschaftliche Zusammenarbeit verbunden. Du, Karl, warst nicht nur ein angesehener Repräsentant Deiner Stadt, sondern auch ein ausgewiesener und kompetenter Verwaltungschef und ein Kommunalpolitiker, der über die eigenen Fraktionsreihen hinweg geschätzt wurde. Für Deinen jahrzehntelangen Einsatz an der Spitze von Rat und Verwaltung zum Wohle der Stadt Hennef und seiner Bürgerinnen und Bürger danke ich sehr herzlich. 

Wir alle, meine Damen und Herren, wissen, dass sich für die Kommunen in diesen finanzpolitisch schwierigen Zeiten immer weniger Gestaltungsräume auftun. Und Du selbst, Karl, weißt am besten, was strikte Haushaltsdisziplin für die Amtsgeschäfte eines Bürgermeisters bedeutet. 

Mehr denn je kommt es deshalb auf die Bereitschaft zu bürgerschaftlichen Engagement an. Dir, Karl, ist es gelungen, in Hennef ein Gemein- und Vereinswesen aufzubauen, das wirklich Vorbildcharakter hat. Ehrenamt ist für unsere Gesellschaft unverzichtbar geworden; und das gilt auch für die Kommunalpolitik. Du hast das früh erkannt und die Vereine und Ehrenämter sicher gepflegt, angefangen von der Freiwilligen Feuerwehr bis zum Heimatverein.

Karl Kreuzberg, meine Damen und Herren, hat all die Jahre hier in Hennef nicht nur mit einer guten Verwaltung zusammengearbeitet. Ihm standen mit Emil Eyermann und Wolfgang Hehn auch zwei stellvertretende Bürgermeister zur Seite, die ihn bei seinen Repräsentationsaufgaben maßgeblich unterstützt haben. Ich selbst weiß nur zu gut, über welches Arbeitspensum ich spreche. 

Seit über 30 Jahren sind Emil Eyermann und Wolfgang Hehn kommunalpolitisch aktiv und haben die Geschicke der Stadt Hennef im Rat und seinen Ausschüssen und Gremien mitbestimmt (Herr Eyermann war/ist auch Kreistagsmitglied). Die Liste ihrer partei- und kommunalpolitischen Ämter ist lang, sie alle zu nennen, hieße den Zeitrahmen sprengen. 

Seit 20 Jahren, lieber Emil, vertrittst Du die Stadt Hennef als Bürgermeister und warst von 1984 bis 1997 sogar oberster Repräsentant der Stadt. Sie, Herr Hehn, kommen auf stolze 13 Jahre und nehmen seit 1991 das Amt des stellvertretenden Bürgermeisters wahr. 

Die ehrenamtlichen Stellvertreter des Bürgermeisters, meine Damen und Herren, sind für eine bürgernahe Kommune unerlässlich. 

Mit großem Engagement und Pflichtbewusstsein, aber auch mit hohem Zeitaufwand haben Herr Eyermann und Herr Hehn Ihr Amt zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger der Stadt Hennef wahr. Ihre kompetente und souveräne Art, mit der Sie dieses Ehrenamt ausüben, hat Sie zu angesehenen Repräsentanten Ihrer Stadt werden lassen. 

Dafür danke ich Ihnen im Namen des Rhein-Sieg-Kreises und auch persönlich sehr herzlich. 

Meine Damen und Herren, mit dem Abschied von Bürgermeister Karl Kreuzberg und seinen beiden Stellvertretern Emil Eyermann und Manfred Hehn endet ein Kapitel einer Aera in der Stadtgeschichte von Hennef. 

Von Seneca stammt der Ausspruch, dass der Lohn eines Amtes das Amt selbst sei. In diesem Sinne wünsche ich allen dreien, dass der Rückblick und die Erinnerung an die Zeit als Bürgermeister der Stadt Hennef positiv und erfüllt ausfällt. 

Vor Ihnen liegt nun ein neuer Lebensabschnitt. Mir bleibt, Ihnen, Herr Hehn und Euch, Karl und Emil, für die Zukunft alles Gute zu wünschen und Gottes Segen!

